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Zeittmg «scheint drei Mal wöchentlich

zwar : DienüaftS , Danuerstage und
Ssutlabeud « vbmdS .

Organ der jonal - dMnfratischcn Partei . «edaction nud Expedition l
Berlin ,

Gitschinerstraße 17.

eins , .

�» ernentt . Peet « fS : verll » inel . vringerlohn i oierteljShrlich IS Sgr . , nwnat »
Kch 5 Sgr . , einzelne Rnmtnern I Sgr . : bei den PoMntern in Preaßen 15 Sgr . ,
- n den »nßerpreußischen Poyiimteru in ZVentschlauk IN' / , Sgr . , ( 44 Kreuzer
südd . Wiihr . )

Bestellarrgen tonbec » nowirtk bei aCen Postiiwtern , in Berlin in der Expedition ,
sowie bei jedem solider Spediteur entgegen genemmeu .

Inserate ( in der Expedition aufzugeben ) «erden pro dreigespaltene Petit - Zeile bei Arbeit «-
Rououcm mit 1 Sgr . , bei sonstigen Annoncen mit 3 Sgr . berechnet .

Agentur für England , die Eolooi « , Amerika , China und Japan Mr. A. Duoaung 3 Li ' . üe - Newport - Sireat , Leiceater - Sqave . W. C. London .
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Abonnementsbestellzmgea imf den „ Social -
klNotrat " für das ianfende Quartal werden

nährend , auswärts bei den Postämtern , ent -

Angenommen .
Den neuen Abonuente « wird das Blatt für

� ganze Quartal , vom !. Oktober an , vollstän -'
nachgeliefert .

Politischer Cheil .

Berlin , tS . Ncvemboc .

», tt . Die edle Fortschrittspartei hat alse . den

2) $«• ' " »n Beschluß gesaßt , in Folge der leHtcn Ni <der >

»g sich schmollend aus dem öffentlichen Leben zurück -

�' ehen und in stiller Beschaulichkeit , fern von dem

�' Urui der Voikeversammlungen , fortzuvegitiren . Wer

�ubt, daß ein solches Leben für die Helten des Fort -
?tittS keine Freuden habe , der irrt sich gewaltig .

giebt allerlei zarte Bestrebungen für jene Herrn ,
allen Altweiberscelen höchst sympathisch sind . Wir

fehlen daher ganz besonders den geschlagenen Fort
Mittlern zur Berücksichtigung nachstehenden Artikel

Hauptblaltes , der „ Volksztg . " Dieselbe schreibt :
. W�r haben bereits initgelheilt , daß der hiesige Verein
' Familien - und Bolkserzichung " einen Zweigverein be-

MÄet hat , eine Anstalt zur Ausbildung von Kindermädchen
' wichtig die Funklioneu eines Kindermädchen « sind und

J* große Verantwortlichkeit ein solches übernimmt , wenn
' ' in Kind in den ersten Lebensjahren warten und Pflegen
Ji, wird leider noch von Bielen unterschätzt . Aus der einen
Nie wird vielfach Klage darüber geführt , daß die Kinder

. »dcheu häufig so wenig Verständniß haben von der rich .
!�e« Behandlung der ihnen anvertrauten Kinder , auf der
Teeren Seite werden diese Mädchen so gering besoldet , daß
5' r Stand oft nur als ein UcbergangvÜadinm , ein Roth
chelf betrachtet wird , bis dahin , wo sie sich als Hausmäd -
' "i Koch in oder dergl . vcrmielhen können . ES ist daher

edles Streben de « Vereins , diesen Stand in seiner so
e» Stellung zu heben . Wie die Handwcrkcr - Bildung «

»ine zum Theil den Zweck haben , allen Denen , welche in
D»

Krell?. P H ■
ter . Jugendjahren oft nur mangelhaft die Schule haben
Nat ' �uche» kij,lncn , es zu ermöglichen , sich nachträglich noch

" i sich . ' "«"«iflt zu erwerben , welche ihrem Lebensbcrusc uöthig
-ankell' �

• j0 Hot die obige Anstalt sich zum Ziele gestellt , jungen
). O. . Schill Gelegenheit zu geben , sich alle diejenigen Kennt -

- - K � erwerben , welche zu dem Berufe eines tüchtigen K>ndcr .
�d-chens dringend crsorderlich� sind. Ebenso wie ein junger

U« » . rann , wenn er sich einem bestimmten Häildmerl oder an -
' rem Stande widmen will , eine Lehrzeit oft von 3 - S

Wttn durchmachen muß , so soll auch die Anstalt zur Au« .
lhr » ! "dung von Kindermädchen eine „Lehre " sein . Der Lehr -

a» dieses Instituts nimmt 6 Monate in Anspruch und ist
�artig festgestellt , daß die künftige Lcbciisstellung der

ptkast' Schülerinnen, ihr spezieller Berns als Kindermätchen , dabei

cr . � schließlich im Auge behalten wird . Daß dabei aber zu-
"ch ihre geistige Entwickelnng gefördert wird , liegt in der
at »r dee Sache . Der Unterricht soll die Mädchen befahl -

in zweckmäßiger Weife mit Kindern umzugehen , ihre
w>k
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. diele zu leiten , mit Verständniß ihre lörpcrliche und geistige
�Wickelung zu fördern und sie sachgemäß anzuregen . Ferner

den Mädchen Gelegenheit geboten , sich im Waschen ,
�den, Pflegen von Kindern und in allen häuslichen Ver -

»gen zu vcrvolllommnen . Auch erhalten die Schüle -
m Unterricht in den gebräuchlichen Handarbeiten , Stopfen ,

J3' «, Nähen it. dergl . , Fertigkeiten , die einem guten Kinder -

�dchen unentbehrlich sind, und die gleichzeitig denselben , wenn
. sich später verheirathen , selbst zu gute kommen . Nicht
�4 «««haom m Nitr/fl TNt»*««k" denjenigen jungen Mädchen , die durch „ Dienen " ihr

verdienen müssen , sondern auch denen , die in der Welt

!?, geachtete Stellung erwerben wollen , wird daher durch

n,,. . 7' Anstalt weit bessere Aussicht für ihre Zukunft geboten ,

�iia' ' !»k vielleicht sonst haben würden . Stall eines geringen
i | | TOe8, wie derselbe jetzt gewöhnlich gezahlt wird , erhalten

k w dem genannten Institut vorbereiteten Mädchen in
vcrhältnißmäßig oft jungen Alter einen doppelten und

i«l höheren Betrag . Denn wie manche Mutter bringt
lh ' >pter , wenn sie ihre Kinder in guten Händen weiß .i znr'

eitell '

(3. �

x,' 11' 0 vermag das Kindermädchen durch die erworbenen
1 ' ' Miüfft sich tine bessere Stellung zu erwerb - n, »ament -

' dadurch, daß e« der Hausftau eine wirkliche Stütze und

daß die Mutter , ohu « in taufend Aengsten zu sein , ihr Kind
ihm ruhig anvertrauen kauu . Möchten daher alle Eltern ,
Vormünder und Erzieher diesem wichtige » und segensreichen
Institute mehr Ausmcrkfamleil schenken. Es sei schließlich
noch bemerkt , daß alle bisher in demselben vorgebildeten
Kindermädchen sofort gute Stellungen erhielten , ja die Nach
frage so groß war , daß durchaus nicht alle Anforderungen
befriedigt werden konnten .

Wahrlich , was kann es schöneres geben für einen

Fortschrittsmann , dem die Lassalleaner im politischen
Kampf den Kopf allzuwarm gemacht haben , als sich
mit der Ausbildung von Kindermädchen zu befassen .
Das ist so elwas echt svrtschrttliiche « ! Man kann

allerliebst mit „ Humanität " prunken — es geschieht
ja alles nur zum Wohl der Arbeiter . Und doch hat
man dabei sein kleines geheimes BourgeoiSplänchen
Man kann sich so nett weiße Sclavinneu , Kinder -
mädchen oder „ Mädchen für Alles " , heranzüchten
Man hat ein ganz hübsches Prosilchen bei der „ Hu
manität " . — Wie rührend klingt es doch , wenn man

beklagt : „ daß so häusig die Kinder mit so wenig
Verständniß behandelt werden " , wenn man behauptet
daß für die „große Verantwortlichkeit " der Rinder

epziehung eine gründliche Ausbildung nöthig sei. —

Selbstverständlich wird ja Niemand die „Frechheil "
haben , diese gründliche Erziehung von der Mutter ,
der stolzen « rau de « reichen Fabrikanten , des Barr -
quieiS , zu fordern ; wer sollte sonst bei DinsrS und

Soupös präsidiren , wo die Litera ' en abgefüttert wer -

den ; wer sollte alle Romane lesen . Nein , „die Mäd
chcn , welcbe sich durch „dienen ihr Brod verdienen

müssen " , sie sind es , die man zu geschicklen Sclavinneu

hcranzüchlen will . Nicht wahr ! Das ist ein Spaß
für Euch, Ihr Fortschrittler ! Das gefällt Euch besser
al « der politische Kampf , bei dem schon der Massenschritt
der nahenden Arbeiterbataillone ertönt ! —

Rundschau .

Berlin , 16 . November .

Der Ausstand in Dalmatien dauert fort , trotz
der scheußlichen standrechtlichen Erschießungen durch
das österreichische Militär . Der „Presse " lelegraphirt
man : „Vorgestern wurde eine Patrouille vom Fori
Kosmac während des Marsches nach Brailich von
Insurgenten überfallen . Sie verlor einige Mann ;
von den Insurgenten blieben fünf tvdt . Die Zupa
ist noch nicht völlig pacificirl . Der Postbote der
Zupaner Rebellen hat sich dem Bezirkshauplmann
selbst g' stellt ; er erzählt , daß die Bewohner ihre eige
neu Ortschaften zerstören , daß sie fortziehen und nicht
heimkehren wollen . Radanovich und Buk Klugjerovich ,
die Führer der Bewegung , sind in Montenegro . Bei
den um Caslelnuovo und Ubli gelegenen Gebirgs
dörsern ist die Unterwerfung und freiwillige Abliefe -

rung der Waffen Seitens der Insurgenten mehr als

wahrscheinlich , und sind mit den bezüglichen Orts

ältesten Verhandlungen im Zuge . In der Crivoscie

ist weniger Aussicht hierfür vorhanden und dürfte
dieser Theil doch mit Waffengewalt bezwungen werden

müssen . Fünf Grenzossizicre vom L- kaner Rcgimentc
wurden hierher berufen . Dieselben kennen die Sprache
des Landes , kennen Land und Leute hier , und man

verspricht sich davon bei allenfallsigen Unterhandlun -

gen gute Dienste . BczirkShauPtmann Franz ist gestern
wegen Unterhandlungen nach Caslelnuovo abgegangen
und bis heute noch nicht zurückgekehrt . Von Castel -
nuovo bis Cattaro haben alle Ortschaften an der

Küste weiße Fahnen zum Zeichen ihrer Unterwerfung
ausgesteckl . Mehrere Gemeinden haben Unterwerfung
unter der Bedingung angeboten , daß ihnen gestattet

werde , ihre Waffen zu behalten . Solche Angebote wur -

den jedoch abgelehnt . Der Dampfer „ Kerka " hat die

Ortschaft Baosic heute Nacht beschossen. Bei Castel -
nuovo , Zerps und anderen Ortschaften zeigen sich die

Znsurgenlen sehr zahlreich . " — Der „ N. fr . Pr . "

gehen folgende lelegraphischc Meldungen zu : „Heute

um Mitternacht wurden die Vorpostcnlinien nördlich
von Risano von den Insurgenten angegriffen , worauf
die dort postirten Batterien ihr Feuer eröffneten .
Die Operationen in der CrivoScie , welche man bei -

läufig am 20 . d. M. eröffnen wollte , dürften dem -

nach früher beginnen . General AuerSperg begab sich
heute Morgen mit mehreren Gencralstabsosficieren
nach Risano . DaS Hauptquartier verblieb jedoch
vorläufig in Cattaro . Uebcr das Resultat der Unter -

Handlungen , welche der BeziikShauplmann mit Depu -
tationen einiger aufständischer Ortschaften um Castel »
nuvvo angebahnt hat , ist noch nicht « bekannt . Gestern
wurde der Wachtposten in Sutvara mit Steinwürfen
behelligt , in Folge dessen sind Verstärkungen dahin
abgegangen . Die nördlich von Risano zur Aufstellung
bestimmten Blockhäuser sind bereits vorbereitet . Di ?

Pastrovicchiancr haben versprochen , selbstständig gegen
die Insurgenten in der Zupa zu operircn . (?) Es
finden fortwährend kleine Patrouillengefechte stall . " —
Die dalmatische Volkswehr hält sich offenbar sehr
brav gegen die an Zahl überlegene stehende Armee .

Aus Sachsen verlautet endlich etwas Uber eine

Untersuchung in Sachen des letzten Grubenunglücks .
Die „Voss. Ztg . " schreibt : „ Das Endergcbniß der
über das Grubenunglück im Plauenschen Grunde ge -
pflogenen amtlichen Untersuchung erregt gerechtes Auf -
sehen . Nach vt- r darüber veröffentlichten aktenmäßigen
Zusammenstellung ergiebt sich : 1) daß weder einem
Arbeiter , noch einem Grubenbeamten , noch der tech -
nischen Oberleitung der betreffenden Werke eine vor -
schriftSwidrige Handlung , Anordnung oder Unter -

lassung beizumessen ist, welche die Katastrophe des 2.

August veranlaßt haben könnte ; 2) daß über die Ur °

fache der Entstehung sich etwas durchaus Gewisses
nicht hat ermitteln lassen , und daß 3) von
Seiten der Grubenverwaltung und de « Arbeilcrper -
sonalS am 2. August sofort nach der Explosion alles
unter den obwaltenden Umständen Mögliche zur
Rettung der in der Grube befindlichen , aber leider

vergeblich , gethan worden ist. Es ist also mit

dieser Untersuchung wie mit der in Lugau ergangen ,
eine Ursache zu irgend einer Anklage hat sich nicht
ergeben und die etwa vorgefallenen Fehler sind im Ge -
' etze nicht vorgesehen worden . So heißt es in dem
amtlichen Berichte beispielsweise über den Mangel
eines kräftigen Ventilators zur Vermehrung des Lust -
zugeS in den Gruben : „ daß die unterzeichnete Kom -

Mission die unterlaffenc Anwendung eines solchen Ven -
lilatorS als eine gesetzwidrige Berabsäumung von
Seiten der betreffenden Grubenverwaltung nicht an -

zusehen vermag , weil darüber , bis zu welchem
Grade über daö den bisherigen Erfahrungen nach ge -
wohnliche Bedürfniß hinaus für außerordentliche , nicht
bestimmt vorauszusehende Fälle Sicherheiismaßregeln
zu treffen sind , für den Bergbau keine gesetzlichen
Vorschriften existiren . " Und trotz dieser Erklärung ,
die doch einer mittelbaren Anschuldigung wie ein Ei dem
andern ähnlich sieht , unterläßt es die Kommission nicht ,
auf die „Constitutionelle Zeitung " , die „ Dresdener
Nachrichten " und die „Berliner Börsenzeitung " al «

auf Zeitschriften hinzuweisen , welche ungerechte (?) An -

klagen betreffs der Ventilation verbreitet haben . Der

leidige Trost , daß viele der Verunglückten nicht ver -

hungert , sondern erstickt sind , wird nochmals auf Grund
der vorgefundenen nicht angerührten Eßwaaren wieder -

holt , und daß noch am 3. Verunglückte gelebt , auf
Grund der eingezogenen Erkundigungen bestritten .

ebrigens macht das K- Finanzministerium bekannt ,
daß eine Anzahl Vorschriften zur Verhülung ähnlicher
Unglücksfälle neuerlich erlaffcn worden sind und wer -
den diese in dem Berichte auch mitgetheilt . " — Es

ist unerhört . Der Bericht gesteht förmlich ein , daß
as Unglück erfolgt ist, weil keine gesetzliche Por -

' chriflen existirten zum Schutze der Arbeiter . Die

heutige Gesellschaft und ihre Gesetzgebung sind somit
direkt Schuld an dem Tode der Arbeiter .



Mangel an Elementarlehrern macht sich in P reu -

ßen sehr fühlbar . Den Commisiarien des Abgeord -
nelenhauses für den Etat deS Unterrichts - rc . Mini -

steriums ist eine Uebersirbt über die am 1. Juli d. I .

unbesetzt und die mit Präparanden besetzt gewesenen
Elementarschullehrer - Stellen mitgetheilt worden , die

Folgendes ergiebt : Unbesetzt waren : a) selbständige
Lehrerstellen 505 ( darunter 146 in den neuen Pro -

vinzen ) , k) Hülfslehrer - Adjuvantenstellen 474 ( dar -
unter 48 in den neuen Provinzen ) . Mit Präparan -
den waren besetz! : a) selbständige L,hrerstellen 970

( darunter III in den neuen Provinzen ) , b) HülfS -
lehrer - Abjuvantenstellen 822 ( darunter 459 in den

»reuen Provinzen ) . Die Zahl der Lehrerstellen , deren

Gründung im Werke ist, beträgt 1242 ( darunter 19 ?
in den neuen Prcvinzen ) . Diese Ueb. rsicht ergiebt ,
wie groß der Mangel an Elementarlehrern nicht allein
in den alten , sondern auä > in den neuen Provinzen
ist ; die letzteren , die eine ' /z so starke Bevölkerung
wie die ölten Provinzen baben , zeigen selbst noch eine ver -

hältnißmäßig größere Anzahl unbesetzter selbstständiger
Lehrer - und Hülfslehrerstellen , die mit Präparanden
besetzt sind , als die alten Provinzen . Am ungünstig -
sten stellt sich das Ergebniß für die Provinz Schle -

sien . Hier sind 53 selbstständige und 321 Adjuvan -
tenstellen vacant und 180 Stellen in der Besetzung
begriffen . Im Regierungsbezirk KöSlin sind 29 Leh-
rerstellen unbesetzt und 117 werden durch Präparan -
den versehen ; im Regierungsbezirk Düsieldors sind

zwar nur 12 Lehrerstellen vacant , aber durch Präpa -
randen werden 57 Lehrer - und 215 HülsSlehrerstellen
verwaltet . — Die Commisiarien werden im Hinbliek
auf diese höchst ungünstigen Zustände den Antrag
stellen , daß neue Seminarien schneller , als dieS biS >

her geschehen , errichtet werden müßten . — Bon der

Erhödung des Geh4teS der Lehrer ist aber nicht
die Rede .

Vmtvs - Theil .
( Für den Allg . deutschen Arbeiler - Verein . )

An die Mitglieder des Allg . deutsch . Arb . - BereinS .

( Die Agitationsschriften betreffend . )

Ich zeige andurch den Mitgliedern an , daß ich mit Vor -
bereitungen beschäftigt bin , welche dahin zielen , daß vom
1. Dezember l. I . an die Lassalle ' schen Schriften
in großartigster , billigster und g eordne t ster W eise
vom Mittelpunkt der Partei , von Berlin au « ,
vertrieben werden . DaS Nähere wird seiner Zeit be-
kannt gemacht . Mit social� demokratischem Grnße

Der Präsident de« Allg deutschen Arb . - Berein «:

Schweitzer .

Die „ A. N. " berichtet : Vom „ Neuen Bürgerverein " wurden

vorgestern Candida ' . en für die Kirchenwahlen ausgestellt . Alle
Gewählten gehören der „freien Richtung " an. Angespornt
durch das Resultat iu Neumiinster , beginnen die Laffalleaner
Hierselbst ihre Agitationen . Zu gestern waren von einem

Laffalleaner au « Hamburg die Maurer und Zimmerleute zu-
sammenberuscn , um einen Verein zu gründen ; wie behauptet
wird , wegen der künftigen Kirchenwahlen . I » Holstein
scheinen die Kirchenwahlen hie und da schon aus mehr als
breitester Basis exccutirl zu werden ! " — Unsere Parteige¬
nossen werden uns wohl Auskunft darüber geben , wie jene
Nachrichten entstanden sind .

todaaitö - TheU .
Für den Allgemeinen deutscheu „ Arbeiterschasti

Verband " .

Berlin , 14. Nov . ( Der Centralau sschuß des

Verbandes ) beauftragte gestern drei Mitglieder mit der

Revision der Verbandskasse und erledigte mehrere Unter -

pütznngSgesuche , in Betreff welcher die Betheiligten brieflich
benachrichtigt werden sollen . Die Generalversammlung de «

„ Allgemeinen Taback - und Cigarrenarbeiter - Vereins in Bie -
leseld hatte beschloffen , dem Verbände wieder beizutreten ,
wenn das Präsidium und der Ausschuß den bekannten Be -

schluß vom 15 . Juli d. I . wieder zurücknehme . Das Prä -
sidium und der Centralausschnß lehnten dies ab, mit Rücksicht
auf jenen Beschluß und weil es unzulässig erschien , daß
zwei Vereine von Arbeitern derselben Bernssart dem Ver -
bände angehören ; es wurde den Mitgliedern des ginannten
Vereins überlaffen , sich der zum Verbände gehörigen Ge-

werkschafr anzuschließen .

Allgcm . deutsche vereinigte Metallarbeiterschaft .

Hamburg , 15. Nov . ( Strike . ) Es ist eine Ar -
beitSeinstellung sämmtlichcr Former der Eisengießerei von

H. Lühmann erfolgt wegen Maßregelung . ES wird drin -

gcnd gebeten , den Zuzug abzuhalten . Die Sinkenden , 50
an der Zahl , sind sämmtlich Mitglieder der Metallarbeiter -

schasl . H. Schlvttmann , im Namen der Former .
Lüneburg , 15. Nov . ( Zum Strike . ) Der Sinke

der hiesigen Former dauert noch immer fort und eS ist keine
AnSsichl auf Beendigung vorhanden . Wir geben uns zwar
alle Mühe , um ein günstige « Resultat zu erzielen , aber bis
jetzt war Alles erfolglos . Wir werden hier so von der Polizei
bedrängt , daß wir bei keinem Schritte sicher sind . Viel
Mühe haben wir hier mit den Fremden , da schon mehrere
zu arbeiten angefangen haben . ES siud darunter 3 Harzer ,
ferner Leipziger , VreSlauer und Berliner . Wir bitten alle
Bevollmächtigten , den Zuzug fern zu halten , weil unsere
Kräfte dadurch zu sehr geschwächt werden . Unterstützung
nimmt eutgegen C. Lücken LollmannSstr . 2. Mit social -
demokratischem Gruß Die Skikc - Eommlssion

Au « Hamburg berichten wir zur Reise de « Prä -
si denken , daß der Empfang und Einzug am Sonntag
Abend an Großartigkeit alle « bisher ,dagewesene übertraf .
Bei 10,000 Personen mochten sich am Bahnhof eingefunden
haben . Der Präsident fuhr iin offenen Wagen , gelittet von
der ganzen Menge , unter beständigem Hochrufen und Volk «-
gesang zum Hotel StreilS . Hier große « Ständchen durch
die Capelle de « Thalia - Theater « mit Ansprachen , wobei , trotz
de« Ansang « strömenden Regen «, die ganze Menge auf dem

Platz vor dem Hotel ( Jungfernstieg ) versammelt blieb .
Diese große Volksdemonstration , welche dem Allg . deutsch .
Arb . - Verein und der von ihm vertretenen Sache der Arbeit

galt , hat in ganz Hamburg tiesgehenden Eindruck

hervorgebracht , da sie einen neuen Beweis von der
Stärke und Ausdehnung der Arbeiterpartei gab .

Hamburg , 15. November 186S .
Nachstehendes Telegramm geht uns au » Hamburg zu,

in Betreff der in Anwesenheit de« Präsidenten abgehaltenen
Versammlung :

Hamburg , 16 . Nov . 9 Uhr 43 M.

Geschlossene Versammlung glänzend und unter ungeheu -
rem Andrang verlaufen . Circa fünftausend Personen an -
wesend . Leh der .

Aus Carlsruhe ist nachstehende « Telegramm eingelaufen :
CarlSruhc , 14. Nov . 11 Uhr 54 M.

Arbeiter Berlins unfern Dank für Euren Kampf und

Sieg vom 7. November .
Die Lassalleauer von CarlSruhc .

München , 13. Nov . ( An die VereinSgcnossen
zu Berlin . ) Die Mitglieder de « Allg . deutsch . Arb . -
Verein « dahier sprechen ihren wackeren Parteigeuoffen in
Berlin für ihr energische « und von Selbstbewußtsein zeugen
de« Vorgehen in der letzten Volksversammlung gegenüber
der halbbankerotten Fortschrittspartei ihre vollste Anerkennung
und Zustimmung au «. Sie hoffen , und arbeiten rüstig
daran , daß sie in Bälde auch von München da « stolze Wort

sagen können : „ München gehört uns , gehört unbestritten
uns ! " wie es auch jetzt schon wenigsten « zu einem guten
Theile nach 7 monatlicher Thätigkeit uns gehört . Mit social
demokratischem Gruß Ness .

Clausthal , 14. Nov . ( An die Parteigenossen
zu Berlin . ) Herzlichen Glückwunsch dem Berliner Prole -
tariat , welches am Tage der Schlacht gegen die Fortschriitler
treu zur Fahne der Social - Dcmokratie gestanden hat , und

seine Interessen selbstständig zu wahren wußte . Möge da «

Wuthgeheul der gesammten Presse den Arbeitern da « Zeug -
niß geben , daß es der Fortschrittspartei nur darum zu thun
war , da « Terain wieder zu gewinnen , welche « Ihr durch
Euer wohlgeschultc » Corp « ihr genommen habt . Möge
ein Jedep Sorge dasür tragen , daß der Schmerz der Fort -
schriltSpartei dauert bis zum Wahltage 1870 . Im Aus
trage der heute versammelten Mitglieder Fr . Böttcher .

* Der Sieg unsrer Parteigenossen bei dm Commuual
wählen in Ncumünstcr wird von der Presse in der Weise
geschildert , als sei es ein Sieg bei den Kirchenvorstand «-
wählen gewesen . Auch enthält die „ Kreuz - Ztg . " folgende
Notiz : „ Wandsbeck , 9. Nov . Zu den Kirchenwahlen .

Allg . Taback - u . tkigarreuarbeiter - Gewerksckaft .
Altona , 10. Nov . ( An die Mitglieder . ) Da e«

jetzt entschieden ist , daß unter den obwaltenden Umständen
eine Verständigung mit den Freunden de« Zersplitterer « nicht

herbeigeführt werden kann , rufe ich allen denen zu, dcren

Gesinnung mit un « übereinstimmt , daß sie jetzt zeigen mö -

gen, daß sie zu handeln verstehen . Fritzfche hat uns zer¬
splittert , da « wißt Ihr , auch sein politisches Verhalten kennt

Ihr . Somit ist es Pflicht eine « jeden von Euch , der treu

zur Fahne der Social - Demokratic halten will und Einigkeit
in unserer Corporation herbeizuführen wünscht , sich » n « so-
ort anzuschließen . Selbst auf die lokalen B- rhiltniffe an

den einzelnen Orten darf man im Hinblick ans da « Ganze
keine Rücksicht nehmen . Laßt uns sofort vereint an « Werk

gehen , damit ein jeder berechtigt werde , auf der Verbands -

generalversammlung zu erscheinen und mit uus vereint in
Berlin auf unserer Generalversammlung mitzuwirken am
weiteren AnSbau der Arbeitersache zum kräsligeren Ans -
blühen unserer Gewerkschaft . Diejenigen Orte , du von dem

früheren Verein gänzlich vernachlässigt wurden , dürfen in

Zolge dieser Erfahrung nicht verzweiseln an unserer gerechten
Sache , sondern e« ist ihre Pflicht , jetzt mit un « vereint die
Mittel zu schaffen , damit Zersplitterer nicht wieder mächtig
in unserem Verein werden . Georg Winter .

Altona , 11. Nov . ( Alle Bevollmächtigte ) er-

suche ich hierdurch , sofort eine genaue Angabe der Mit -

gliederzahl , sowie die genauen Adressen der Bevollmächtigte »
und der Ortskajsirer , wenn bei letzteren da « Reisegeld verab -

folgt wird , mir zukommen zu lassen . In Bczng auf die -

jenigcn Orte , w» nicht genügend Gelder zur Auszahlung
vorhanden sind , bitte ich die Bevollmächtigten , sich sofort
an den Hauplkassirer A. Ackermann , Fricdrichstraße 23
in Leipzip , zu wenden , unter genauer Angabe der nöthigen
Summe . Der Kassirer wird dann umgehend Gelder senden .
Bon der oben angeführten Verpflichtung der Einsendung de«

Verzeichnisses sind nur befreit : Hamburg , Altona , Altenburg ,
Hannover , Oldesloe . In Betreff der Statutendücher u. s. w.
bitte ich, wenn davon verlangt wird , die Zahl anzugeben .

Georg Winter , am Felde 22 Ottensen .

Ecwerkverein deutscher Holzarbeiter , »hlichl-
Berlin . 15 . Nov . ( Zur Notiz . ) Di - Reiß»»11 ' Wich

stützung wird von jetzt ab zu jeder Tageszeit ausbezahlt
unserm Ortskassirer H. Renz , Moritzstraße 9, und eS »ntliihi
den die Bevollmächtigten gebeten , den uach hier
Mitgliedern solche « mitzutheilen . Bei der Auszahlung >

den nach wie vor , um allen etwaigen Bedenken entziZ
zutreten , zwei Personen zugegen sein .

Wilhelm Schwekcodie

Allg . deutsch . Maurcr - Verein u . Allg . deutf
Zimmerer - Bercin .

Hamburg , 6. Nov . ( Die Verwendung d.e
gesammelten Unte rstützun gs geld er . ) Dadersi
Winter wieder vor der Thüre steht , sieht sich unterzeich »'
Comit « genöthigt , die Sammlungen zur Unterstützung st»»
der Arbeiter zu schließen , da wohl ein jeder weiß , mit '

chem unerbittlichen Feind wir de » Winter hindurch
lämpfen habe ». Wir statten nun hiermit allen Geber » i

ihre freudige Opferwilligkeit unfern Dank ab und '

Rechnung . Abg- schickl wurden : an die stnkenden Ziw>»
in Berlin 166 Thlr . , an die Leipziger Zimmerer 66 ®
an die Zimmerer in Mainz 15 Thlr . , an die ZimmirS

"

Itzehoe 12 Thlr . , an die Zimmerer in Breslau 16
Au die Maurer in Berlin 110 Thlr . , an die Maiii�
Haunovcr 44 Thlr . , an die Maurer in Worms 20 -
an einen arbeitslosen Maurer 12 Thlr . , der Betraf
24 Thlr . von zwei Sammlungen an das Lauenste «
Comitv , der Betrug von 17 Thlr . von zwei Gamm »
an das Comitv der Leipziger Cigarrenarbeiter , an

k

bedürftige Familien der Laucnsteiuer ausbezahlt 61
an die Eschweiler Bergleute 10 Thlr . , sllr den bedri
Agitator 6 Thlr . , an Unterstützung für 3 Bedürftige Ist
24 Sgr . , in Summa 592 Thlr . 24 Sgr . gleich I43t
wosllr allen Gebern der Dank der Uuterstützlen hiermit J
gesprochen wird . Wenn auch die Gaben noch nicht so'
nch geflossen sind , wie es wünsch - nSwerlh ist , so denke«
doch, daß wir einigermaßen etwas zur Linderung der !

mit beigetragen haben und daß bei ferneren Striftf ,
neuen Jahre - auch mit erneuter Kraft und OpfcriviÜO
ans Werk gegangen werden wird . Und nun , Kam- «»�
der Winter ist vor der Thür , der böse Feind , dein
nicht trotzen können , verdammt un«, die Ofenbank
suchen oder den Wanderstab zu ergreisen . Doch f
wir diesen Winter nicht , sondern lesen wir Laffalle ' s
ten , damit wir zum Frühjahr mit erneuter Kraft den i

gegen da « Alle bedrängende Capital frisch wieder ausnih »? dem �
können . Da « Slrike - Comitö de« Maurer - und Ziaiutt »?. ' «- 11!
Verein « in Hamburg : C. L. Vater . Th . Hart >«1
W. Schwenke . H. Ebel . W. Rademann . H. Slen » ?

Allgemeiner deutscher Schuhmachcr - Berein .

Mainz , 14. Nov . ( An die Bevollmächtigten . )
In Erwägung , daß der Verbaudssekretär sämmtliche Anträge
inSgesaMmt drucken lassen kann und so sehr viele Kosten er-
spart werden , fordere ich die Bevollmächtigten aus , sofort
Mitgliederversammlungen einzuberufen und die Anträge zur
Generalversammlung spätesten » bis zum 29 . November ein

zuschicken , damit ich sie bi » zum 1. Dezember nach Berlin

zum Druck abschicken kann . Sobald sie mir zurückgclicsert
sind , werde ich sie an alle Mitgliedschaften schicken.

W. Kölsch , Präsident , Momdbacherstraße 23 in Mainz .

Allgemeine deutsche Gewerkschaft der Schneider ,
Kürschner und Kappenmacher .

Hamburg , 15. Nov . ( Zur Beachtung . ) Ich
mache alle Bevollmächtigten darauf aufmerksam , daß st-
sich vor Schwindlern hüten mögen . In Freising bei
München hat ein „ehrlicher " Schneider Namen « Wind «

heim er die dortige Mitgliedschaft um 10 fl. beschwindelt
und zwar fälschlich im Name » Tauscher ». Also auspassen
auf solche Strolche und „Ehrlichen " . F. S . Liebisch .

Gewerkschaft der Bäcker , Müller , Pfefferkü «
und Conditoren .

Berlin , 14. November . ( Der Conslikt milt

Meisterschast . Verschiedene « . ) Am 2. Sepii
d. I . hatten »vir hier eine Generalversammlung der �
gesellen einberufen , um die an die Meisterschaft zu stell?
Forderungen zu berathen . Dieselbe war zahlreich best
und es wurden die folgenden Forderungen aufgestellt
an die Meisterschaft abgeschickt : „ 1) Die Arbeit dars >

vor 12 Uhr Abende begonnen werden . 2) Die Soni»�
arbeit muß Morgens 8 Uhr beendet sein . 3) Da « -

hineiuschoffen , soll von keinem Gesellen mehr geleistet ir�s
4) u. 5) Für Mehl ( auf - uud abwinden ) sollen äCtc . i
resp . 1 Pf . gezahlt werden . *) 6) Kein Geselle dars '

halten werden , da « Holz zum Backen zu hauen , so»
dasselbe muß von andern dazu angestellten Personen g
werden . 7) Zur Tages - Lättcrei sind zu rechnen 1
weiße Waare und 2 Schoß Brod . Jeder Schoß
welcher mehr gebackeu wird , muß mit 2 Sgr . 6 Pf . »
soa bezahlt werden . Der geringste Lohnsatz ist wölt
für den Werkmeister 2 Thlr . 15 Sgr . ; Kneter 2 '3
Dritten 1 Thlr . 20 Sgr . ; Vierten 1 Thlr . 15 Sgr .
untersten Lohnsatz erhält auch jeder fernere Geselle ,
in der Bäckerei beschäftigt ist . " Wir waren alle überj «
daß dieselben kurz und bündig abgeschlagen würden ,
jedoch noch eine » letzten gütlichen Versuch machen , mit '

diejenigen , welche glaubte », die Meister würden auf gitlb »
Wege etwas bewilligen , zu überzeugen , daß die « »ich'
Fall sei. Die Meister bauen aus die Uneinigkeit der Ges�
und denken , diese würden nicht durchdringen , wenn
dem bekannten Weg - de « Strike « die Foroerungeu durt

setzen versuchte ». Wie erwartet , geschah e«! In d-
"

genden Antwortschreiben wurden unsere Forderungen I

geschlagen : „ An die Altgesellen und Repräsenianle «)
Bäckecgesillenschaft hier . In Ihrem Schreiben vom 2 -

d. I . haben Sie Sich an unscrn Obermeister Herrn -

meper gewendet , um Ihre darin ausgestellten , iu 9 Pas'
bestehenden Fordernngeu , betreffend die Arbeitsausangszc�
dem Janungsvorstande vorzulegen . Dies ist geschehen -
Vorstand der Innung ist jedoch iuch reiflicher Erw »
nicht in der Lage , auch nur eine dieser Forderungen
heißen , wie er auch nicht anzuerkennen vermag , oaß
Gewährung derselben die Veihälmiffc der Gesellen >»

lich gebessert werben könnte «. Zum größten Theile
Sie auch wohl selbst schon zu der Erkenntniß gelangt ,
Ihre Fordernugcn nicht durchznführeu find . Ebenso »
findet sich der Vorstand veranlaßt , iu die Freiheit
die Rechte der Mitglieder der Innung irgendwie einzugS
vielmehr muß c« cm unbestreitbares Recht eine « Jede «
beu, sich nach Beschaffenheit seinc « Hausstande » uuo
Geschäft « mit seinen Gesellen zu vereinbaren , was alleil

zum Voriheile beider Theile führen kaun . Hierbei >'
iu Betracht , daß Hundeite von Meistern vochandeu pels
welche der Innung nicht angehöre », und den Anord»�, Wltige 9D
de« Vorstandes möglicher Weise keine Folge leisten ®«t , la
Der Vorstand sieht sich somit außer Stande , auf die ' "8 der
gcbenen Forderungen der Gesellenschast einzugehen . wenigst
wollen Sie Ihre » Auftraggebern zur Kenutniß

' M Der Vorstand der > DiesBerlin de » 27 . Sept . 1869 .

Innung : Tischmcyer , Th . Stolzenberg , Fr : r . Wck» � ist
Al « dieser Brief der einberufenen GencralversammluNst p J Wils

gelesen war , trat eine allgemeine Entrüstung Uber
�

bei

ablehnenden Bescheid ein. In der folgenden Debatte Ik ' �T' wirge_ . . . . — Aietarier "sich alle Redner , selbst diejenigen , die früher noch »"
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beiter . Vchkeit geglaubt hatten , dahin aus , daß dies der letzte
Zie RcillUlod ltillhtjchz Bersuch gewesen sei, und es ein Verrath sei,

ausbezahlt > »» noch Jemand vom Handeln abrathe . Es wurde von

, und eS ®t ' Etlichen Rednern der Verein als da « einzige Mittel hin -

hier reistÄ tlit, die gestellten Forderungen durchzusetzen . Der Pcä <

Szahlung lett :nt legte alsdann der Versammlung die Frage vor , „ ob
lken emz-z� ' m Verein als das richtige Mittel zur Erreichung der

' ierungen anerkennen " , welches mit einem einstimmigen
beantwortet wurde . Alsdann wurde die Frage ge-
„ob sämmtliche Anwesenden dem Berein beitreten

was ebenfalls mit „ Ja " beantwortet wurde . Wir
« nun auch den College « mittheilen , daß die Berliner

stiedschast jetzt gehörig in Zug kommt und bald einen

im Verein e . nnehmeu wird , daß sie allen andern

ten als Muster hingestellt werden kann . Sic würde

längst dahiu gekommen sein , wenn sich nicht Elemente

. . . " »gedrängt hätten , welche uns mehr geschadet als genutzt

mich selbst/ «i Jetzt ist die Mitgliedschaft davon gesäubert . Viel -

n Geber « ? wird schon das nächste Jahr zeigen , daß wir stark ge-

b und � ' find, den Kamps zu wage ». Darum , Collegen in Z! ah'

,en
'

Fern , tretet ein in unfern Bruderbund und Helfer uns

rer Äi � ' «»ichastlich den Sieg erringen , denn unser Sieg ist auch

- timmer «
� In No. 119 de« „ Social - Dcmokrat " halte ich

lau ig ' ausgesordcrt , daß die Bevollmächtigten rcsp . die Kassirer

e Maur «
'

Aechnungsabschlllste einschicken möchten . Dieser Auffor -

, « og ' »g haben bis jetzt Berlin , Dresden , sowie Brandenburg
�

geleistet . Die Städie Breslau , Stettin , Augsburg ,

H Frcibnrg i. B. . Bonn , Frankfurt a. O. . Wiesbaden ,
K>e b. Jllterbock , Meißen haben bi « jetzt noch keinen

senberichr eingebracht . Ich fordere nochmals dazu auf ,

nicht der Ausschluß zum Beschluß erhoben werden

Es muß unbedingt daraus gehalten inerden , daß Alles

ngsmäßig gehandhabt wird , sonst ist keine richtige

g möglich Den Ausschuß mache ich darauf ansmerk -

daß in den nächsten Tagen von « Präsidium ihm die

ge wegen deS Anschlusses am Verbände gemacht wer -

wird, und ich ersuche , denselben sofort zu berathen und

«lSdaun so bald als möglich das Resultat zuzuschicken ,

Stritt j
l"t der Anschluß sofort bewerkstelligt werden kann . In

ipserwist� ist der Generalversammlung werden vom Präsidium und

Kamer� ' «-l-uß Anordnungen getroffen werden und den Mitglie »

d, dem '
demnächst bekannt gemacht werden . Der Rechnungs -

nbauk a« *' "6 wird in den nächsten Tagen den pflichtgetreuen

och slicä ' gliedschaften zugeschickt . Die vorgeschlagenen Bevoll .

illt ' s S<V ?ligl,n von Dresden , Brandenburg und Wllrzburg be-

l den K«» "g- >ch hiermit . Kastel hat seinen vorläufigen Austritt

r aufneh« ' dem Verein angezeigt . Ich berichtige einen Druckfehler

> Z>niM- l «° , cg (jef| t b0 § 92 , es soll heißen ß 22 . seiner

Harti »' wvie bei Gr . - Meißen , soll heißen Dahme bei Jllterbock ,

. Stenb ' ißen. Ich ersuche die Mitglieder , etwaige Versäumnisse
Werseits der vielen Orte halber zu entschuldigen , ich werde

' fcrküchl >
Versäumte schnell wieder nachholen und erwarte dies

von den Mitgliedern . Meine Errvartungen in Betreff

Bieisterverein « und deren Organ haben sich bestätigt ;

nächstens . Werkel .
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U. Die „Berliner Revue " , ein conservative «
bringt in ihren letzten Nummern Artikel über

sociale Frage , in welchen die UnHaltbarkeit der

ligen socialen Verhältnisse in scharfer Weise erör -

wird . Man erkennt au « diesem Umstände , daß

Wirrwarr der Heuligen Produktionsweise sich be -
' allseitig sehr fühlbar macht . Freilich geht der

' «l der Sache nicht ganz aus den Grund ; er

»u den Börsenschwindel sür die Grundlage der

' igen socialen Mißstände , während er nur ein

Puß derselben ist . Freilich sind die Grundbesitzer

Kamps mit der Geldmacht . DaS hat aber mit

wahren Klassenkampf deS Proletariats und der

rgeoisie nichts zu schaffen . Dem Proletariat
N seine sämmtlichen Ausbeuter gegenüber , die

» Theil des von ihm erarbeiteten WertheS sich

Grund de « Besitzes an Capital und an Grund

Boden aneignen . Ihr Privalstreit geht da «

«ketariat nicht an . Die „ Berliner Revue " schreibt :
�

Börse beherrscht in der That die Welt im Ganzen ,
" «Uders Einfluß üben , herrschen ist . Sie thnt eS auch
Kleinen . Adel , Bürger , Bauern — wo sind sie ge-
ben ? Fast giebt eS nur noch zwei Stände : Eapitalist
' Proletarier , stlur daß der Proletarier nicht immer

!! geht . Der hohe Beamte , welcher den Ball giebt ,
Offizier , der zum Tanzen geladen ist. der Professor ,

cher mit dem Künstler , durch die dünnen Schnitte ange -
über das Nicht » in Unterhaltung getreten ist, und der

stmann , welcher den Herrschaften die Wagenschläge äst -
wer kann sagen : Dieser von Euch ist der größte Prole -

angSjeifTier!») � bet Proletarier ist immer der Sclave de« Eapi -
' sien. Du glaubst e« nicht ? Wohlan , geh in jenen Sand -

Palast mit den vier Säulen , ein Eapitalist wohnt darin ,
Mann der Alle » kaust jauch Alle ? ? ) — was thul »,
sein Vater mit Fellen handelt , er vor wenigen Jahren

Ii wußte , wohin er sein Haupt legen sollte — heute
°> Du Fürsten . Grafen , hohe Beamte zusammen mit

' htten , Künstlern und gemeinen Commissionären in sei-

Borzimmer . Was thun sie dort ? Wie kommen sie
r ? O, Freund , wir haben eS weit gebracht : Freiheit ,
lheit , Brüderlichkeit sührt sie zusammen . Frei wollen

erden — durch Geld , gleich sind sie im Bedürsniß

h, brüderlich sind sie gesonnen , denn Niemand schämt
leine » Genossen mehr . Es giebt keine Stände mehr —
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s Gleichheit ? Sage , reich und arm , Herr imd Sclave ,
U J " stets dasselbe ! aber vorurtheilSloS sind wir geworden ,

;1lH Ist- - - ■ ' ' '

We' ' " >I> ieocr , oem, wen er opuc «. upuiu " , un «uu - a1 " ! "
ituvS » ? Theilftines Arbeitserträge » entzieht . Der Vermögenslose ,
r bei der besitzenden Klasse schmarozl , ist Anhängsel
:tc ff ä . .Bourgeoisie, wird er verlassen , so wird er „ Lumpen -
t. an «ttarW - ,

lorzn ' �» lslsige Moralisten allerdings nennen e» corrumpirt .
« w/' u Tut. lasten wir die Stände fahren , geben wir die Zer -

b' s «>' , Ü der Gesellschaft zu, aber ist es nicht herrlich , daß sie

-N' jinll1
"" " ' gstens selbst auf so menschenwürdige , freiheitliche

er *> Dieser Vergleich beruht aus einem Jrrthum . „ Pro -
" ieder , dem, «eil er ohne Capital ist, die Bourgeosie

üarier

Weise regiert , eben durch ihre Parlamente ? Ja , wenn nicht
in ihnen auch Menschen säßen , Sehen wir von der Astaire
„ Lobbia " ab, ignoriren wir die Sucht nach Verwaltungs -
raihsstellen und das Gründcrfieber in gewissen Kreisen
Wiens , welches kürzlich so viel von sich reden machte , wie
vielfach abhängig vom Capital sind die meisten Mitglieder
solcher Körperschaften , sei es al « Besitzer , sei es als Bedürs -
tige desselben ! Wie Viele endlich folgen dem Zuge der
öffentlichen Meinung , und die öffentliche Meinung , wie sie
heute ist , wird vom Capital gemacht ! Die größte Zahl
gerade der verbreitetsten Blätter gehört den Capitalisten ,
einige als Privateigenthum einzelner Börsen . Magnaten , an
derc durch ihr Interesse aus die Capitalisten angewiesen .
Wie ist e« da zu verwundern , daß da » Capital aus die

Gesetzgebung der einzelnen Länder den bedeutendsten Einfluß
gewinnt , selbst ohne daß dabei von directer Bestechung auch
nur entfernt die Rede zu sein brauchte ! Daß die Börse
bereit » mit offenkundiger Drohung der Staatsgewalt eut

gegen tritt , haben wir kürzlich gesehen . Nachdem der ein.

müthige Widerstand von Abgeordneten - und Herrenhaus die

berüchtigte IlX ) Millionen Prämien Anleihe unmöglich ge-
nacht , warf die Börse preußische Slaatspapiere um mehre
Procent , au « keinem anderen Grunde , wie die „ Kreuz
Zeitung " bemerkt , als um der StaatSregicrung einen Ver
weis und einen Beweis der Börsenmacht zu geben .

Das Capital hat eine Gesetzgebung bereit « erlangt , die
seiner Natur und seinem Gewinn vollkommen entspricht .
Nach welcher Richtung es sich bewegen kann , darf es sich
heute bewegen . Was es in jeder Richtung gewinnen kann
darf es auch gewinnen . Da « Capital hat sich die Gunst
solcher Gesetzgebung zu Nutze gemacht . Man sehe sich die

Gesetzgebung der neuesten Zeit in allen Ländern an :
weit sie wirthschastlicher und socialer Natur sind, begünstigen
sie alle das Anhäufen von Capital , die schnelle Beweglich
kcit desselben , kurz seine Allgewalt .

Wir haben noch etwa », da « nicht ganz dem Capital
dienstbar ist , es ist der Grund und Boden , aber auch ihn
hat man angefaßt , Jahrhundert alter Besitz , in sechs Wo

ch. -n kann er dem Capital verfallen sein. Diesen festen
ewig dauernden Boden , bald wird man ihn leicht wie einen

Wechsel fortgeben können , dann wird auch sein höchstes Tri -
bnnal die Börse sein .

Wir haben auch noch einen Stand — den der Arbeiter .
Wir wüßten nicht , daß die Gesetze sich viel um sie geküm -
mcrt hätten . Freilich , man hat sie srei gemacht , auch in

ihrer Arbeit — nur daß der Eapitalist den Preis derselben
macht , doch brauchen sie ihn nicht anzunehmen , können ihre
Forderung steigern — ja , wenn nur der Hunger nicht wäre !
Untere neue Gewerbeordnnng hat viele Paragraphen , die
meisten sollen dem Capital nicht ungünstig sein , aber ist es
auch nur gelungen , den „Fadrikinspektor " hineinzubringen ?

Geht alle « aus diesem Wege weiter , so ist klar , daß der
Grundbesitz vom Capital aufgesogen wird , der Grundbesitzer -
stand verschwindet eben so wie der Handwerkerstand , daß es
schließlich nur Capitalisten und Arbeiter geben wird , sa daß
selbst die kleinen Capitalisten verschwinden werden , und die
Erde schließlich faktisch von einer Anzahl Börsenmenschen
regiert wird .

Die « wird etwa dieselbe Autokratie sein , wie sie früher
in Rußland bestand , die ein geistreicher Franzose einst al «
„ den Despotismus beschränkt durch Königsmord " charaktcrisirte .
Denn daß die Arbeitermassen dauernd sich die H- rrschast von
Jobbern sollten gefallen lassen , nachdem man ihnen die
Ehrfurcht vor den Königen genommen , daß sie dauernd da »

goldene Kalb anbeten sollten , nachdem die Furcht vor dem

ewigen Gott au « ihren Herz : » gerissen ist , dürfte schwer zu
glauben sein.

Auch dem oberflächlichen Blicke kann es nicht mehr ent
gehen , daß die wisthschastlichen Verhältnisse der Gegenwart
einer wesentlichen Umgestaltung entgegenreisen . All ' der
Glanz und der Reichthum , welcher aus der Oberfläche sich
dem ersten Anblicke darbietet , kann darüber nicht täuschen ,
daß unter einer übertünchten Außenseite sich ein krankhafter
Zustand verbirgt , der über kurz oder lang zu einer Kata .
strophe führen muß . Nur zu durchsichtig ist die Hülle ge
worden , welche die Schäden der wirlhschastlichen Gestaltung
verbirgt , und diese Schäden treten selbst niahnend an die -
jenigen heran , welche sich bisher des glücklichen Vorrechte «
ersrcuen , alle Vortheile zu genießen , welche die wiithschaf
liehe Entwickelung Einzelnen zur Verfügung gestellt hat .
Es ist ein großer Jrrthum , anzunehmen , daß e» nur die
schlecht gestellten Klassen der Gesellschaft sind , welche wirlh .
schaftl ' ch leiden ; die gesammte Wirthschast und somit unter
schiedSlos alle Klassen sind es, welche innerlich kranken und
die Vorzeichen der sich vollziehenden Umwälzung zu fühlen
beginnen .

Ueber die bedrängte Lage der unteren , der arbeitenden
Klassen herrscht kein Zwiespalt der Meinungen . Wie weit
auch immer die Ansichten derer , die sich mit dem Wohle
der arbeitenden Klaffen beschäftigt haben , darüber anscinan -
dergehen mögen , wie der Roth derselben abzuhelfen sei, in
dem einen Punkt begegnen sich alle : die Lage der arbeiten¬
den Klaffen steht im schroffsten Gegensatze zu dem Prunk
der Wirihschasl , wie er von einer kleinen Minorität der
Gesellschaft entfaltet wird .

Nicht minder wird anerkannt , daß die Lage der Hand -
werker und kleinen Gewerbtreibenden eine nicht « weniger
als zufriedenstellende ist. Immer kleiner wird die Anzahl
der wirklich selbstständigcn Handwerker , immer weiter dehnt
der Großbetrieb seine Herrschaft au », zur wachsenden Freude
derer , welche mit großen Zahlen zu prunken lieben ; zum
wachsenden Leidwesen der Menschenfreunde , welch : die Roth -
wendigkcit de» sich vollziehenden Prozesses auf dem Boden
der gegebenen Verbältnisse anerkennen , aber nicht minder
da « betrübende Resultat beklagen .

Noch kämpft mit einem gewissen Erfolge der rührige
Kleinhandel gegen den Großhandel , auch hier wird der

Kampf durch die wachsende Zahl der Agenten und der Stadt -
reisenden , der Bediensteten de« Großhandel », immer schwie -
riger , und die Opser , welche der Concnrrenz fallen , immer

zahlreicher . Da , wo der Großhandel weniger hindringt und
dem Kleinhandel freie « Feld lassen muß , in den Ileincn
Städten wird der Boden immer ungünstiger ; die kleinen
Städte veröden immer mehr auf Kosten der großen , in

Uebereinstimmung mit dem Prozeß der Wirthschast , in wel »

chem der Großbetrieb den Kleinbetrieb , der Großhandel de »
Kleinhandel erdrückt .

Immer allgemeiner werden die Klagen selbst der größe -
ren Kaufleute , daß eS in reeller Geschäftsweise nichts mehr
zu verdienen giebt , daß nur da « Capital sich mit so oder
so viel verzinst , daß nur da « Capital arbeitet . Das Ge -
schäst bleibt in den Händen der Specnlation — und diese
Bezeichnung gilt noch als solide — und wird erschwert und
ruinirt durch den Geschäftsschwindel .

Die Herren der Gewerbe , des Handel « uud des Capital «
sind im Vollbesitz der witthschastlichen Macht ; sie sind die
Repräsentanten des wirthschastlichcn Getriebes , welches da »
Staunen und die Bewunderung derjenigen auf sily zieht ,
welche gewohnt sind , sich nur der Sonnenseite zuzuwenden
und ihren Blick vor allen düsteren Erscheinungen zu ver -
schließen , und wie sie einerseits die Wirthschast in Bewegung
setzen, fällt auf sie andererseits in der That alle der Ab-
glänz zurück , welchen die vorgeschrittene wirthschaftliche Ent -
Wickelung , da « Resultat tausendjähriger VolkSbrbeit , zu ver -
breiten im Stande ist . Aber in allem Glänze , von dem
sie umgeben find , zeigen sich auch die dunklen wirthschast -
lichen Punkte . Welch - realen Vortheile auch die glücklich
situirte Minderheit haben mag , wie groß auch die Macht der
glücklich Besitzenden ist , sie fühlen oft genug den Boden
unter sich erbeben . Ein großer Theil des Vermögen « be-
stcht in ausstehenden Forderungen «u Private , an die Ge -
meinde und den Staat , und besonders die letzteren , die
Staatsschulden , bilden eine große Quote de» Reichthum «.
Immer öfter wiederholen sich die Krisen , in welchen diese
Forderungen uneinziehbar , unverwetthbar sind , in welchen
fabelhafte Summen verloren gehen , als mahnendes Wahr -
zeichen , daß auch der Boden der Besitzende » unterwühlt ist ,
durch die wirthschaftliche Gestaltung unsicher wird .

Neben den realen Wcrthcn spielen die Werthe auf dem
Papier eine immer größere Rolle , und der viel beneidete
Rcichlhum besteht in der That vielfältig nur auf dem Papier
und ist zerreißbar wie diese «.

Bergebens sträuben sich auch die nicht wirthschaftlich
thätigen Klassen , Beamte , Gelchite , Lehrer sc. , sich dem
Drucke zu entziehen , welcher durch die wirthschaftliche Ge -
staltung hervorgerufen wird ; wir stoßen auch bei ihnen auf
ein weil verbreitete « Proletariat , welches oft bis in die
höchsten RegierungSkreije hinaufreicht , und welches in nicht »
dem Arbeiterproleiarict nachsteht und sich um so fühlbarer
geltend macht , als es mit Ansprüchen an die gesellschastlcche
Stellung verwebt ist , welche die ganze Kraft der Bethei -
ligten vorwegnehmen , so daß auch hier sich das Bild
der Wirthschast wiederholt , äußerer Glanz , innere Fäulniß .

So weit die conservative „Berliner Revue " . Man

erkennt , daß sie der Untergang ver mittelalterlichen
Stände hauptfächlich schmerzt . Es läßt sich natürlich
die Geschichte nicht rückgängig machen , und an Stelle
der BourgeoiSgesellschast muß die socialistifche nicht die

aristokratische treten . Bezeichnend ist jedoch ver Artikel

für da « Bahnbrechen der Erkenniniß , daß die Bour¬

geoisgesellschaft ihrem Verfall entgegeneilt .

Vermischtts .
* ( Die schle fischen Bergleute ) befinden sich in der

t aurigsten Lage. Wir entnehmen Nachstehendes einer Pe -
tition derselben , indem wir zugleich bemerken , daß alle »
Petitivniren ihnen nicht » genützt hat , und ein Erreichen ihrer
völlig gerechten Forderungen ans dem Wege derStrike »,
durch Jntriguen de » Dr. Max Hirsch verhindert worden

ist. Der Schluß der von den unglückliche » Arbeitern ent «
worfenen Petition lautet :

„ In diesen Verhällnissen haben bi « jetzt die Niederschle -
fischen Bergleute geschmachtet , in diesen Verhältnissen waren
Tausende von Bergleuten gezwungen , wollten sie ihre K! n-
der nicht betteln gehen und hungern lassen , Hunderte von
gutmüthigeu und edel handelnden Krämern und Kausleutcn
um Tausende von Thalern unfreiwillig zu betrügen . Wir

sagen hier keine Unwahrheiten , wir berufen uns event . auf
aimliche Auskunft de« Königl . Kreisgerichts zu Waldenburg .
Wenn bisher diese bedeutende Differenz nicht zur AuLglci -
chung umeibreitet wurde , so lag die « in dem ungeregelten
Vcrhältniß der Bergleute , beziehungsweise in der bi « dahin
noch nicht zur Erörterung gelangten socialen Frage uud
auch darin , daß der Kiedit bis zum Frühjahre 1869 Sei -
ten « der Kaufleute und Krämer gegenüber den Arbeitern
ungeschmälert blieb . Seit diese « aber ansgehört hat , müssen
auch wir mit unseren Forderungen , die wir weiter unten
ausführen werden , hervortreten . In den Vordergrund der

ersten Mängel in unserem Arbeitsverhältniß tritt ebenfalls
die übertriebene Arbeitszeit , die übermäßige Anstrengung ,
bei welcher sich die armen Arbeiter ihre Pfennige verdienen

müssen . — Es bedarf keine « Beweise «, daß der Bergmann
stets mit schlechten Wettern zu kämpfen hat , daß die Luft
in der Grube 15 Prozent schwerer ist als auf der Erdober -

fläche , und wenn er mit seinem ausgehungerten Körper 19 ,
12, 14, ja sogar bis 16 Stunden in dieser Ga « ent -
haltenden Lust angestrengt arbeiten muß . dann ist es
leicht erklärlich , daß gerade die Niederschlesischen Berg -
leutc das größte Contmgent der Invaliden liesern , und
daß namentlich so viele Krankheiten durch übermäßige
Anstrengungen ac. hervorgerufen werden , erweist der Jahre «-
bericht unsere « KnappschastSvereinS pro 1368 , wonach allein

für Bruchbänder 172 Thlr . 7 Sgr . 6 Ps . veransgadl wor¬
den sind. Durchschnittlich kostet ein Bruchband 2 Thlr . ,
also haben sich von den Knappschaftsmitgliedern 86 Per -
sonen Bruchschäden zugezogen , da « sind beinahe 1 Prozent .
Unser ans sehr gesunder Grundlage beruheude « Knappschaft ««
Institut würde nicht so sehr in seinem Fortschritt gehemmt
werden , wenn nicht die übermäßig große Anstrengung ,
hervorgerufen durch die niedrige » Lohnlätze , den Berg -
mann so oft in « Lazarcth brächten , so zeilig zum In -
validen machten . Nach dem Jahresberichte mußten im
vorigen Jahre von den 8797 Kurberechtigien 55 Proz . be¬
handelt worden . Gewiß «in Faktum , daß kein Ardeiter -
stand aufzuweisen vermag . Angesicht « solcher Thatsacheu ( die -
elben sollen nach MaxHiisch aus einem Jrrthum beruhen ) , die ,

wie oben gesagt , nur wörtlich vorgetragen und unter Beweis
gestellt sind , ist unsere Forderung nicht « weniger al « un -
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gerechtsenigt , wenn wir fiir sämmtlichc Bergarbeiter ein

Normal - Schichtenlehu , d. h. ein solche «, welche « den Arbei
ter und seine Familie ernährt , bei achtstündiger Arbeitszeit
in der Grube und zehnstündiger außerhalb der Grube , so
wie bei besserer Behandlung Seiten « der Beamten , durch .
gehend « eingefllhrl haben wollen . Demnach würde sich da «
Schichtenlohn folgendermaßen gestalten : 1) sür den Hauer
1 Thlr . , 2) für den Lohnhauer 25 Sgr . , 3) für den
Schlepper I. Klasse 20 Sgr . , 4) für den Schlepper II Klasse
15 Sgr . Wir hoffen auf keinen Widerstand zu stoßen , da

ja unsere Ansprüche so bescheiden als möglich eingcrich -
tet sind und sollte man unseren Wünschen entgegen -
kommen , dann wird gewiß der niederschlestsche Berg¬
mann seine Schuldigkeit thnn , so, wie e« die gut -
mülhigcn Schleper gewöhnt sind ; und können diese Leute
erst eine bessere Kost führen , dann wird da « Deficit
der achtstündigen Arbeitszeit gegenüber der jetzigen durch eine

bessere Leistungsfähigkeit wohl ausgeglichen werden . Unsere
Forderung ist gerecht , da « wissen unsere geehrten Arbeitgeber
schon so lange , als wir da « Bedürsniß einer Verbesserung
fühlen , Ja wir fordern jetzt nicht einmal sondern wir bit -
ten , zweifeln aber auch gleichzeitig keinen Augenblick , daß
unsere Bitten gehört und die Verbesserungen unserer Arbeits -
Verhältnisse dadurch recht bald herbeigesührt werden . Unsere
geehrten Arbeitgeber würden sich durch ihr Entgegenkommen
den Dank vieler Tausende erwerben , wohingegen die Schmä -
lerung unsere « Rechte « wohl eine traurige Zukunft bereiten
dürste . — Wir find uns der Tragweite unserer Bitten wohl
bewußt , wir können jede einzelne Entgegnung widerlegen
und deshalb hoffen wir , der letzte Umstand wird nicht cm-
treten dürfen . "

Die „geehrten " Arbeitgeber haben , wie zu erwarten
stand , ihre . . gutmüthigen Schlesier " schnöde abgewiesen .
Ohne Kamps kein Sieg !

In welch ' schmachvoller Weise Max Hirsch seine An -
hllnger täuscht , zeigt Folgende «:

„ Bei meiner letzten Anwesenheit in Waldenburg habe
ich, als erwählter Anwalt der deutschen Gewerkvcreine , Eure
Sache bei den Herren Repräsentanten und Grubcnvorstän -
den mit aller Hingebung vertreten ; seitdem aber weder münd -
lich noch schriftlich mit irgend einem derselben verkehrt . Daß
ich in jener Conferenz nicht Alle » erreiche habe , was ich selbst
zur Besserung Eurer Lage von ganzem Herzen wünsche - , das
kann mir nur der zum Vorwurf machen , der mir eine uu «
beschränkte Gewalt über Eure Arbeitgeber zutraut . Ich bin
aber nur ein einfacher Privatmann , ich kann freie Männer
nicht commandiren , sondern nur überzeugen . Gewährt mir
Zeil , und , gestützt aus Vernunft und Gerechtigkeit , werde ich
Eure Sache durch Ueberzeugung zum glücklichen Ende führen !
Dagegen erkläre ich, Euch eine allgemeine Arbeitseinstellung
widerrathen zu haben . Ich gehöre eben nicht zu der Partei die
darauf ausgeht , Taufende von mittellosen Arbeitern in den Strike
hineinzuhetzen und sie dann , wie noch vor Kurzem in Leipzig ,
in Hamburg und anderen Orten , im äußersten Elend sitzen
läßt . Ich dachte an das Hungern und Frieren Eurer Frauen
und Kinder , ich dachte an die Bl tscenen in den Gruben -

bezirken Belgiens nnd Frankreich » — und ich hatte nicht
das Herz , meine denlscheu Brüder einem gleichen Schicksal
auszusetzen . Ich bin so schwach , es als das größte Unglück
eines Volkes zu betrachten , wenn Streitigkeiten zwischen den
Bürgern durch die Militärmacht entschieden werden . Ob da «

zu Gunsten der Arbeiter zu geschehen pflegt , darüber befragt
einmal die Herren Lassalleaner , die ja bekanntlich aus so
vertrautem Fuße mit den Reactionären stehen . Ihr wollt
eine nene , bessere Zeit , Arbeiter , und Ihr habt Recht . Aber

gerade darum : hütet Euch vor Denen , die Haß und Gewalt -

that predigen ! Denn Haß und Gewaltthat waren die Haupt -
Ursachen der alten schlechten Zustände ; die neue , bessere Zeit ,
die wir arstreben , kann nur begründet werden auf Liebe und

Frieden . "
Also Max Hirsch hat durch sein Hinhalten und Vermit -

teln die schlefischen Bergleute in ihren Bestrebungen lahm
gelegt . Und was thut er, als sie sich dagegen auflehnen ?
Er verleumdet die Social - Demokraten : daß sie erst zum
Strike reizten und dann die Strikenden u. A. in Hamburg ,
also die Lauenstcin ' schen Arbeiter im Stiche ließen . Welche
elende Lüge ! Gerade diese Hamburger sind allseitig unter -
stützt und haben dann gesiegt . Doch Max Hirsch muß ja
lügen , sonst würden die Arbeiter ihn ja noch schneller durch -
schauen , wie es jetzt schon geschieht !

" Das fortschrittliche Literateuthum kann sich
ob dir SonntagSversammlung im Concerthau « zu Berlin
noch immer nicht beruhigen . Da « Wüthen und Toben der
edlen Federwuchser ficht uns freilich nicht an und wir wer -
den uns nicht viel darum kümmern . Wir können trotzdem
nicht umhin , nachstehend noch einen Erguß de« jüdischen
Literaten Glaßbrenner , dessen in den letzten Nummern be-
reitS gedacht wurde , zu bringen , thcils zur Erheiterung un -
serer Leser, theil «, um einmal durch ein Pröbchen den Bil -

dungSgrad der sogenannten höheren Klassen klar zu stellen .
welche solche und ähnliche Stückchen der Glasbrenner ' schen
„ Montagszeitmig " mit grenzenlosem Wohlbehagen zu lesen
pflegen :

Nieder Eapital und Geld !
Ausgeleert die Kisten !
Wir sind Könige der Welt ,
Wo wir commun - nisten !
Wen » un « ächte Ilaur - volvs
Einer nicht verdaut : ihm
Treiben auS sein Magenweh
Mit dem Stock wir ! Haut ihm !

Alles sei bei un « gemein -
Sam , was glänzt und funkelt :
Wehe , wer von Mein und Dein

Noch ' ne Sylbe munkelt !

Solchen sperret in Arrest ,
Wo kein Himmel blaut ihm ,
Nur zu Schweitzcr ' s Namcnsfest
Holt ihn ' raus und haut ihm !

Die der reinen Wäsche sich
Wöchentlich befleißen ,
Laßt uns kühn und fürcherlich
„Volksvcrräther " heißen ! _

Wer noch hat ' nen ganzen Roch kg
Und ' ne Hose, traut ihm
Nicht , dem Schurken : schwingt den Stock
Haut ihm ! haut ihm ! haut ihm ! f
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Werft de« Zahnes Bürste hin
Und da » Tuch der Taschen ;
Es geziemt dem großen Sinn
Kämmen nicht noch Waschen !
Wahrhast frei wird nie der Manu ,
Wenn vor ' m Schmutze graut ihm :
Wer dies Vorurtheil nicht kann
Uebcrwinden — haut ihm !

Urzuständlich muß man sein !
Au » bei Sturm und Wettern
Hüllt das edle Selbst Euch ein
Nur mit Feigenblättern !
Wird der Winter Euch zu kalt ,
Kriegt ihn vor und thaut ihm
Schnee nnd Ei « fort mit Gewalt ,
Oder ober — haut ihm !

Fort mit Kunst und WiffenS - Jux !
Ihnen huld ' ge Keiner !
Statt der Humboldlhaine flugs
Pflanzet Ziegenhainer !
Wer unsterblich werden möcht ' ,
„ Ist kein Kerrel ! " — braut ihm
Eine Suppe gleich zurccht
Au « dem FF : haut ihm !

In ein Kloster wandle sich' «
ArbeitS - Hen « der Erden :
Dolce — far — Iiienterichs
Müssen Alle werden !
Kloster - Müller lebe hoch !
Reicht die Hand vertraut ihm !
Und wenn Einer etwa noch
Ihn belächelt — haut ihm !

Es gehört die „halbe Welt "
Baß dem „freien Schweitzer " ; "
Und vom Weib , da « ihm gefällt ,
Koste jeden Reiz er !
Wer sich nicht dazu bequemt
Gattin oder Braut ihm
Vorenthält , der sei verfchmt :
Haut ihm ! haut ihm ! haut ihm !

Parlamentarismus — faul !
Laßt ihn un « begraben !
Wer besitzt da « größte - - Rednertalent ,
Soll den Vorsitz haben !
Schweigen macht der Glocke Klang
Unser Taktstock ( schaut ihm
Nur entgegen ahnungsbang !)
Mit der Jnfchrift : „ Haut ihm ! "

Zu der großen Pauke Schall
Tön ' ein Dithyrambus
Dir , dem Scepter sür das All ,

Heilig - hehrer Bambus !
Ein Gesetz beherrsch ' uns nur :
Gebet Ausdruck laut ihm ,
Uns ' rem Codex , in Frakmr
Oder Keilschrift : Haut ihm !

Unserm Kultus — Hipp hurrah ! —

Singt zur Pickel - Flöte :
„Allah il Lassall - allah !
Schweitzer sein Prophete ! " —

Zeußens Herrs�aft ist vorbei ,
Nicht Altäre baut ihm
Mehr , — nein ! legt ihn mit Geschrei
Ueber und verhaut ihm ! !

*) Ueber den Sieg unserer Partei zu Berlin
dauert das Geschrei der Presse fort . Daß die Fortschrittlcr
wüthend sind , daß es ihnen in Zukunft nicht mehr frei -
ste "en soll , in Versammlungen jedem mißliebigen Redner
da « Wort zu entziehen oder ihn niederzuschreien , ist erllär -

lich. Ungeheuer lächerlich ist aber , wenn die Volksparteiler ,
Nationalliberalen und Reaktionäre jammern : Das Versamm -

lungsrecht ist durch die Lassalleaner suspeudirt ! Wie so ?
— Früher konnten jene Parteien niemals in einer Volks -

Versammlung , welche die Fortschrittler beherrschten , zu
Wort : kommen , dagegen wird in unfern Versammlungen
Jedem , der sich streng an die Sache hält , unverkürzte Rede -

sreiheit gewährt . Das sozusagen offiziöse Organ der Volks -

Partei , die demokratische Correspondenz schreibt z. B. : . . Die

gesammte Arbciterwelt hat wie da « Interesse so die Pflicht ,
den Friedensstörern , deren Taktik jede politische Agitation zu
vernichten droht , gleich bei diesem ersten Versuch entgegen
zu treten , und in wirksamer Weise zu bekunden , daß eS ihr
Ernst mit der Aufrechterhaltung des Programms , welches aus
gemeinsame Freiheitsarbeit für Errichtung de» Volksstaates
lautet . So war ein ähnlicher Versuch von FriedenSstörnng
seitens einer politischen ( schwachmülhigen oder ernsthaften )
Freiheitspartei gegen eine Arbeiterversammlung nie gemacht
und überhaupt undenkbar ist , l !) so wahr unsrerseits , sollte doch
Aebnliche « versucht werden , das einmüthigste Verdammung « -
urtheil sicher ist , so ivahr dürfen die Arbeiter nicht müssig
zuschauen , wenn ihre gute Sache von solchen Händen so
unwürdig gemißbraucht , wenn die gemeinsame Sache so
gottvergessen gefährdet wird . " Also „gottvergessen " sind
wir Lassalleaner ; „Friedensstörer " sind wir . Und doch haben
wir drei unter den sechs in der Sonntagsversammlung an -

wesenden Volksparteilern ungestört gegen die von un »

eingebrachte Resolution sprechen lassen . Hätten die Fort -
schritller die Majorität gehabt , so wären sicherlich jene drei

niedergeschrieen worden . Ebenso wurden die Redner
der Fortschrittspartei Kreb « und Dr. Gerlach ruhig an¬
gehört . Als » unsere Partei hat die Redefreiheil wieder -

hergestellt , das Versammlungsrecht wird gesichert .
Und doch brüllt alles , da « Versammlungsrecht sei aufge -
hoben . Welche lächerliche Lügenhasligkeit .

Einsellduvgen von Artitttern .
Zu unserm Siege in Berlin .

( Au « Hamburg . )
Berlin ist unser ! dies kann man jetzt au « allen Kto ®

gtn ersehen , am besten aber zeigt es uns die rnhige �

trachtung der letzten Volksversammlung , wo die
Fortschrittler , nachdem sie ihre Ohnmacht erkannt , das ■j #
panier ergriffen und in alle Winkel sich zerstreuten .

c-:

vielleicht hinter gefüllten Humpen ihre Stvphköpse znsannk ?
steckten , um ihren Untergang zu beweinen , wie ivcilMl '
Juden an den llvassern Babylon «. Alle Blätter , auch�
jcnigen , welche man blos vermittelst eines Mikroskops
kennen kann , stimmen mit in das Klagelied der Fortfchi"
ein. Die Hamburger Blätter mit ihren volksfreundi
Gesichtern stehen ihren Lügenschwestern in nichts »ach
erheben ein Klagegeschrei , daß sich ein Stein erbarmen
die Erde spalten möge , um die Lassalleaner , die hr'
Rotte Kora , zu verschlingen . Aber leider hat es die
bislang noch nicht getyan , trotz aller frommen
Auch ist eine neue Sllndfluht noch nicht da, o'
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schon vier Wochen fast ununterbrochen geregnet hat .
lärmt nur wcirer , Ihr Fortschrittlcr , daß von Euch «I
Wcltereigniß läßt noch lange auf sich ivarten und inz
wollen wir stet » aus dem Posten sein , und Euch nti)1
Nase hallen : Berlin gehört jetzt uns ! Hamburg
schon längst gehört , das beweisen unsere Bersamml « ?
das beweist die einmüthige Stimmung aller Arbeitet '
Keine Fortschritspartei wagt hier ihr gehirulose « H
erheben : keine Volkspartei kann hier hohle , leere
dreschen ; Lassalle ' s Lehre ist in tausend und aber
Herzen der hiesigen Arbeiter eingedrungen . Mit
und beredten Worten wird die Lehre des großen
dessen Geist uns stets erfüllt , weiter ausgebreitet n»
Jünger wandern , gleich einstigen Verkündern des <3
lhums , von einer Stadt zur andern , um neuen Bo *
unser Princip zu finden . Freudig werden sie übcr»>
grüßt , und wo e« gilt , gegen die Parteien der privibi
Klassen zu kämpfen , da haben sie stets den Sieg da«'

tragen . Deutsche Brüder , ein jeder uchme seinen
seinen Verstand zusammen , ein jeder urtheile und li
falle ' « Schriften , nnd handle dann . Fort mit allen
leicn , mögen sie heißen , wie sie wollen ! Wir wollen�
eigene Partei , die Aibeitcrparlei , sein und kämpfen
alle Unterdrücker . Muthig vorwärts ! Hoch Fect
Lassalle ! Hoch die Organisation ! O. L. Vat ' �
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Die Delegirten
zu den Generalversammlungen ,

welche freie Quartiere zn erhallen wünschen , werden est
sich so bald >vie möglich brieflich an Herrn Aug . K«
in Berlin , Pionierstr . I2a , zu wenden .

Berlin , 12. November IZ' iO. C. W. Töl
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( /ür London .
Deutscher Arbeiter - Btlduiigs - Verein . .

Eharieö Holet 71 , Dean - Street Soho - Square

LWflt

Für Deriin .
Allg . deutsch . Maurer - Verein -

Versammlung
Mittwoch , den «? . November , Abends S llr

in Wolter ' « Lokal , Neue « GesellschaflShau «.
Um zahlieichcS Erscheinen ersucht E. Grär

Officielle Versammlung „
Freittag , den s » . November , Abends 4 ' - Der

in Tülge ' s kleinem Saal . W ' Unwis
Tagesordnung : > fi ' cher i

Anträge zur Geiieralversammlung . „ "' r ist
Die Mitglieder werden ersucht , zahlreich zn tx $* El

Karten müssen vorgezeigt werden . Bei
Den ab - und zureisenden Mitgliedern zur »Ii

daß die Adresse de « Kassircr « Langereihe Nr . 95 , I u

St . Georg ist . ß T
v'

/R[e: ib, ;<{
öhulich

rSf
omie

' tit wie
Bewe
bleme

�lg fest
ittneinc
üilung

r die
Verbn

�gen m
dg en iFür Hamburg . _

Allgem . deutsch . Zimmercr - Vere� blc "
T - an

I«

itir Hamburg.
Allgem . deutsche Gewerkschaft der Schliß . Unterr

Kürschner und Kappcnmacher .

Geschlossene MitgliederversammB SX
Mittwoch , den > ? November , AbcndS t > �ttl bat

im Tischlcr - AmtShau «, Brcilestraße . der S

Tagesordnung : � Whlichci

Abrechnung . — Anträge zur Generalversammlusi � Unter

Gewerkschaft und des Verbandes . — Circular des Hutzel
diums , betreffend die Extrafteuer u. Dclegirten - Angcl- g�

\ 7 TNts STD, ♦•/»<»oSa h ii chNB. Die Mitgliedsbücher müssen vorgezeigt wcrdkk � indnst
die Mitglieder alle da sein, sonst sind dieselben nur S divsv (uiw yitfciucu um * . ">
aber keine Mitglieder , die sich um ihr Geld klimmet z @eno |
Dieses zur Beachtung .

dlohlen

Von

F. S . Liebil ?
�dke fand
n so wl
seinstell
ir als

Beifa
en.
Man

Für Hamburg .
Allg . deutsch , vrrei » . Metallarbeiters

Freundschaftliche Versammln
Mittwoch , den 17 . November , Abend » »v. -�ije-tt alle
im Lüder ' shen Lokal , Alter Steinweg , E : « derWrs "vch k( ar

Passage . Ein H
I . Rosenberger , Bevollmächt� » werden

NB. Reisninterstüstnitgen werden ausgezahlt Klpclt� fiter moi

Buchdrucker - u . Schriftgießer - Be� �e a >
� i: �e « ~ �• _ _ _„ U n <»r n
Iackel ' s Salon , SebastianSstr .

Donilerstag , 18. Nov . Abends präcise 8' . j . W' iL,;
gelegenheiten der Kranken - , Sterbe - sc. Kasse . „ ,le ?t

te, S i (Iii
Mvbelpolirer auf Kastenarbcit finden Miueini tüjj, , �

schästigung bei Renz , Moritzstr . 9. _ _ _ _- ' "imstvic (
Druck von R. Bergmann in Berlin . — Kerantwortkicher Redakteur und Verleger : W. Grüwel in Berlin
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